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Das Vogtland.
Grenzen und Name. Das sächsische Vogtland ist die südwestliche

Ecke Sachsens von der Pleißenqnelle bis zu dem Punkte, wo die Zwötä
die Grenze überschreitet. Die Abgrenzung ist aber nicht scharf von der
Natur vorgezeichnet und hat oft hin- und hergeschwankt. Das gesamte
Vogtland umfaßt auch thüringisches und bayrisches Gebiet; Gera, Greiz
und Hos sind auch Vogtländische Städte. Wie ist der Name Vogtland
entstanden? Das Laud au der oberen Elster und Saale war um das
Jahr 1000 uud später eiue Art Reichslaud, das die Kaiser durch
Statthalter oder Vögte regiereu ließeu. Der kaiserliche Vogt (vocatus)
sollte ursprünglich das Land gegen die Sorben bewahren. (Alte Schreib-
und Sprechformen für Vogt sind Voit und Voigt; heute gibt's noch
ein Dorf Voigtsberg bei Olsnitz, wo die Vögte anfangs wohnten, und
ein Voitersrent am Kapellenberge^) Später machten sich die Vogte zu
eigenen Herren des Landes, so sind die Fürsten von Renß lange Zeit
Vögte gewesen; auch geteilt wurde das Vogtlaud, und Plauen war
100 Jahre eine böhmische Stadt; es ist ja anch durch eine bequeme
Straße mit Böhmen verbunden. Endlich brachte Vater August, dem es
uie an Geld fehlte, das heutige sächsische Vogtland durch Kauf an sich.

Wodengestatt.
A. Vergleich mit dem Erzgebirge. Kommt man von Norden her in

das Vogtland, so hat man noch weniger als im Erzgebirge den Eindruck,
iu eiu Gebirge zu gelangen; das Land ist eine nach Süden ganz all-
mählich ansteigende Hochfläche mit zahlreichen Kuppen, die sich nur wenig
über die Umgebung erheben, nicht mit so scharf abgesetzten und hoch-
ansteigenden BnnzeltTergeii wie das Lausitzer Bergland. Selbst das sog.
Elstergebirge ^im Süden bildet keinen ausgesprochenen Kamm; aber wie
beim Erzgebirge ist auch hier der Südabfall steiler als der Nordabfall.
Die Flußtäler sind ebenfalls tief eingeschnitten wie im Erzgebirge.


